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Galerien

Kunst
Galerien

Abstrakter

Realismus

(cai) In der Auslage: Plastiktritthocker,

Papierkörbe, ein Keilrahmen, Farbe,

Kabelbinder, eine Silikondichtung . . . Was

für ein Laden ist das? Hm. Ein Baumarkt?

Ja. - Oder eine Kunstgalerie.

Jessica Stockholder bespielt eben nicht nur

die Räume im zweiten Stock (und ihr

Zugang zur Kunst wirkt tatsächlich, bei

aller Präzision, sehr spielerisch), sondern

auch das ebenerdige LOGIN der Galerie

nächst St. Stephan. Und was man dort

durch die Scheibe betrachten kann, ist

durchaus eine originelle

Schaufensterdekoration.

Im Werk der in Chicago unterrichtenden

Künstlerin verschwimmen die Grenzen

zwischen Installation, Skulptur,

Readymade und Malerei. Erstaunlich

malerisch komponiert Stockholder immer

wieder Alltagsgegenstände und Restln zu

Gebilden, die die Schaulust wecken. Ihre Rezepte für die Kunst sind

gewagt. Man nehme 15 Hocker, montiere darauf lauter

Verkehrsspiegel, darüber lasse man orange Einkaufskörbe schweben

und das Ganze strahle man von oben mit sechs Hängeleuchten an und

peitsche noch ein paar Gesten mit dem Pinsel drauf. Fertig ist die - fast

romantische - Landschaft ("Lay of the Land"). Das imposanteste Opus

ist zugleich das spannendste. Obwohl: Spannend (im Sinne von: nicht

wissen, wie’s ausgeht) ist der Verkehrsspiegel mit dem Hocker davor

ebenfalls. Könnte eine Falle sein. Vielleicht wird die verdächtig weiße

Sitzfläche täglich frisch gestrichen. Und wer Platz nimmt und ein

Selbstporträt von sich anfertigt, also in den Spiegel sieht, wird

"abgestempelt". Outet sich als Narziss.

Angeblich sind diese bunten, detailversessenen Arbeiten abstrakt. Aber

was gibt es Realistischeres als Muscheln und imitierte Kotze auf

Brexicalypse Now? Nein. Die

Demokratie steckt einfach in der

Krise. Überall. "What Is

Democracy?" von Oliver Ressler.

© Oliver Ressler

vom 21.06.2016, 15:53 Uhr
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Plexiglas? Entweder war da jemand seekrank oder er hatte am Strand

hohen Seegang.

Galerie nächst St. Stephan

(Grünangergasse 1)

Jessica Stockholder, bis 9. Juli

Di. - Fr.: 11 - 18 Uhr

Sa.: 11 - 16 Uhr

SOM - Save

Our Money!

(cai) Das schaut aber gar nicht gut aus. Nein, die Fotos sind schon

sehr ästhetisch. Apokalyptisch sind sie halt. In den westlichen

Demokratien brennen die Fahnen. Den Bürgern reicht’s anscheinend,

dass ihre Regierungen, sobald die Banker SOM morsen, plötzlich zig

Milliarden herzaubern und die Reichen dauernd verschonen. (Oliver

Ressler: "2014 hab ich in Österreich mehr Steuern gezahlt als

Starbucks.") Polizisten liegen k.o. auf einem Haufen. Diesmal haben

also die Demonstranten gewonnen. Und am Strand werden Manager

angeschwemmt.

Im endzeitlichen Titel der Ausstellung von Oliver Ressler ist vom letzten

Atemzug die Rede: "Last Gasp Of Things As They Are." Allein für die

Filme braucht man freilich einen langen Atem: 101 Minuten und 31

Sekunden. Doch es lohnt sich, Luft zu holen. Und bitte warm anziehen.

Trotz Erderwärmung. In den beiden Kellergeschoßen vom

GPLcontemporary hat’s 16 Grad. Auf der halsbrecherischen Stiege

kann man sich gleich auf die Krise einstimmen. Dass es abwärts geht.

Dabei dringt man (dank der exzellenten Dokus mit experimenteller

Bildsprache) immer tiefer in den Kapitalismus ein. Was die Dominanz

der Ökonomie fürs Klima und die Menschen bedeutet. Ausbeutung,

Migration. Merke: "The cleanest oil is what you leave in the ground."

Und wer ist der Weltmarktführer im Rohstoffhandel? Die Schweiz.

Passend zu den vernebelten Geldflüssen erstickt der Film im Smog

("The Visible and the Invisible"). Zum kollektiven Widerstand rufen zwei

Originalzelte von Occupy Wall Street auf (von den Kunst-Aktivisten Not

An Alternative).

Ein Tiroler Berg, dazu der Slogan: "Wahlen sind Betrug." Das ist kein

Statement zur Anfechtung der Bundespräsidentschaftswahl. Ach, ein

Wahlplakat für Nichtwähler? Falsch. Ein Kunstskandal. Die Jury wollte

das Plakatprojekt mit dem 68er-Zitat, die Tiroler Landesregierung hat

dem Künstler das Fördergeld wieder aberkannt. 2011. Und inwiefern
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Betrug? "Die Parteien sind austauschbar geworden." Eine aufwühlende

Schau. (Nieder mit den Banken! Freie Sicht aufs Geld!)

GPLcontemporary

(Sonnenfelsgasse 6)

Oliver Ressler, bis 16. Juli

Di. - Fr.: 10 - 18 Uhr

Sa.: 10 - 16 Uhr


